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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Carsten Linnemann, der 
Generalsekretär der CDU, 
schreibt seinen Partei­
mitgliedern Mitte August, 
er habe bei den langen 
Spaziergängen am Strand 
während seines Nordsee­
urlaubs etwas Abstand 
gewonnen, um seine 
 Gedanken zu ordnen und 
neue Gedanken zuzu­
lassen. 

Wäre er nur früher in den 
Urlaub gegangen, bevor 
er bei öffentlichen Veran­
staltungen und bei den 
Medien seine Meinung 
darüber kundtat, künftig 
deutlich weniger Verbe­
amtungen zuzulassen 
und im Zuge der anste­
henden Rentenreform die 
Beamten auch stärker zur 
Kasse zu bitten. Eine 
„Einfach­mal­machen­
Men talität“ rät er den 
Deutschen in seinen Ge­
danken aus der „Eigenen 
Feder“. Und selbst wenn 
er dabei nicht ausdrück­
lich die Aufforderung zur 
neuerlichen Beamtenhet­
ze im Blick hatte, scheint 
die auch von ihm mitan­
gestoßene Privilegiendis­
kussion das diesjährige 
Sommerloch in der Presse 
nicht nur gefüllt, sondern 
wahrscheinlich auch an­
haltend an­ und aufge­
heizt zu haben. 

In Talkshows, in politi­
schen TV­Magazinen, im 
Presseclub oder in den 
Printmedien wird wieder­
holt des Pudels Kern bei 
der Frage, ob und wie die 
Renten in Deutschland 
noch zu sichern seien, 
fast ausnahmslos bei der 
Beamtenschaft gesehen. 
Abgeordnete, Selbststän­
dige, Anwälte, Ärzte und 
andere, die auch nicht in 
die allgemeine Renten­

Der Seniorenverband öffentlicher Dienst Baden­Württem­
berg ist der Zusammenschluss von Pensionären und Rent­
nern aus dem gesamten öffentlichen Dienst und deren Hin­
terbliebenen einschließlich seiner privaten Bereiche. Mit über 
20 000 Mitgliedern sind wir Ihre starke Interessenvertretung 
in Baden­Württemberg.

Eingebunden in die Organisationen von BBW Beamtenbund 
Tarifunion und dbb beamtenbund und tarifunion, setzen wir 
uns ausschließlich für die Belange der Pensionäre, Rentner 
und deren Hinterbliebenen in Politik und Öffentlichkeit ein. 
Alle Entscheidungen, die die Pensionäre und ihre Hinterblie­
benen betreffen, werden nach der Föderalismusreform vom 
Land Baden­Württemberg selbst beschlossen. 

Wir sind Ihr kompetenter Partner bei allen beamten­, ver­
sorgungs­, beihilfe­, rentenversicherungs­, krankenversiche­
rungs­, pflegeversicherungs­ und schwerbehindertenrecht­
lichen Fragen. In rund 70 Orts­ und Kreisverbänden bieten 
wir Ihnen informative Vorträge, gesellige Veranstaltungen 
und auch Ausflüge an.

Seniorenverband öffentlicher Dienst Baden­Württemberg e. V. 
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70192 Stuttgart.
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kasse einzahlen, werden 
dabei allenfalls am Rande 
der Diskussion erwähnt. 
Und es dreht sich dabei 
nie um die Frage, ob sich 
infolge einer Einbeziehung 
der Beamtenschaft in das 
Rentensystem irgendet-
was positiv für das Sys-
tem, für die aktuellen und 
zukünftigen Rentnerinnen 
und Rentner, für die öf-
fentlichen Haushalte oder 
die Rentenkasse an sich 
ergibt. Nein, es geht 
 immer nur noch um die 
 Frage der „gefühlten 
 Gerechtigkeit“. 

So titelt die WELT-Autorin 
Fatina Keilani unter der 
Überschrift „Meinung – 
Gerechtigkeit“: „Die Privi-
legien der Beamten sind 
unerträglich und unzeit-
gemäß.“ Und weiter: 
„Während die Durch-
schnittsrente in Deutsch-
land bei 1 540 Euro liegt, 
beziehen Beamte im 
Schnitt 3 240 Euro. Und im 
Job werden sie sogar fürs 
Nichtstun belohnt.“ Das 
hat mit Sachlichkeit nichts 
mehr zu tun. Das ist 
schlicht und einfach eine 
Frechheit. Ebenso dreist 
ist die Forderung von Mar-
cel Fratzscher vom DIW, 
künftige Rentnerinnen 
und Rentner zu einem so-
zialen Jahr zu verpflichten. 
Aber so tickt die öffent-
liche Meinung und so 

 ticken die Meinungs-
macher.

Übrigens: Schon die letzte 
„Kommission Verlässlicher 
Generationenvertrag“ 
(Rentenkommission), de-
ren Auftrag und Ziel es 
war, Wege zu einer nach-
haltigen Sicherung und 
Fortentwicklung der Al-
terssicherungssysteme ab 
dem Jahr 2025 zu finden 
und ihren Abschlussbe-
richt im März 2020 der da-
maligen Bundesregierung 
übergeben hatte, kam zu 
dem Ergebnis, dass die 
Einbeziehung von Beam-
ten in die gesetzliche Ren-
te kein geeigneter Beitrag 
zur Stärkung der gesetz-
lichen Rente sei. Die Ren-
tenkasse profitiere allen-
falls so lange von den Bei-
trägen, bis die Beamten 
ihre „Rente“ ausgezahlt 
bekämen – dann aber 
stiegen die Kosten. Klar 
sei aber gleichwohl, dass 
die Einbeziehung von 
Beamten ein gefühltes 
Gerechtigkeitsproblem 
darstelle, so das damalige 
Ergebnis.

Die deutsche Wirtschaft 
schwächelt, die Infra-
struktur ist marode, die 
öffentlichen Haushalte 
sind trotz „Sondervermö-
gen“ völlig überlastet, die 
Rentenversicherung, die 
Kranken- und Pflegeversi-
cherung und das Gesund-
heitswesen sind schwer 
krank. Das Vertrauen in 
die staatlichen Institutio-
nen ist am Kippen. Es wird 
überaus spannend, wel-
che Wege wir (gemein-
sam) zu gehen in der Lage 
sind.

Ihr  
 

Joachim Lautensack, 
Landesvorsitzender
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